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Auf dem Gebiet der digitalen Kunst gilt Manfred Mohr als Pionier. In den frühen 1960er 
Jahren wurde Mohrs künstlerisches Denken durch die Informationsästhetik von Prof. 
Max Bense verändert. Seine Kunst entwickelte sich innerhalb weniger Jahre vom 
abstrakten Expressionismus zur computergenerierten algorithmischen Geometrie. Der 
Computermusikkomponist Pierre Barbaud ermutigte Mohr 1969, seine ersten 
Computerzeichnungen zu programmieren. 

Im Jahr 2020 wurde liquid symmetry entwickelt. Sie besteht aus diagonalen Pfaden 
durch n-dimensionalen Hyperwürfeln. Diagonale Pfade sind segmentierte Linien, die 
jede Dimension einmal durchqueren. 

liquid symmetry besteht aus einem diagonalen Weg durch einen 11-dimensionalen 
Hyperwürfel, der in 2-D projiziert wird, dargestellt als dicke weiße Linie, und seinem 
symmetrischen Gegenstück entlang der Kanten des Hyperwürfels, dargestellt als 
dünne graue Linie. An ihren gemeinsamen Enden sind diese beiden Wege miteinander 
verbunden. Durch diese Endpunkte wird eine rote Symmetrielinie gezogen und bis zum 
begrenzenden Quadrat des Arbeitsraums verlängert. Durch diese Endpunkte wird eine 
rote Symmetrielinie gezogen und bis zum begrenzenden Quadrat verlängert. 

Wenn man sich einfach einen Halbkreis und sein symmetrisches Gegenstück vorstellt, 
kann man das oben Gesagte leicht verstehen. Eine Diagonale, die die Enden der 
beiden Hälften verbindet, bildet die rote Symmetrielinie. 

In der weißen Linie ist jedes Segment mit einer zufälligen Farbe assoziiert und 
verbunden, während in der grauen Linie jedes Segment nur mit einer einfarbigen 
grauen Farbe assoziiert und verbunden ist. Bevor die diagonalen Pfade gedreht 
werden, füllt eine zweite, aber dunklere einfarbige graue Farbe den ursprünglichen 
Raum aus. Zwei miteinander verbundene diagonale Pfade (weiße und graue Linien) 
werden 25 Sekunden lang in 11 Dimensionen gedreht und in 2-D projiziert, wobei 
Farbspuren (Farbfelder) hinterlassen werden. 

Die frühere Arbeit phase Mohrs Artificiata II - traces 2014 (die die Geschichte von 
Rotationen in n-Dimensionen festhält) ist eng mit diesem Algorithmus verwandt.
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